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Druck und Verlag:
Ph . Dernbach , Dotzheim. Amts -Blatt. Ge-MrtftS 'lkl +e : Römergaffe 14.

Fernfpr « fcer- Ruf : Br . 742 (Amt Wiesb .).

Wöchentlidie Beilage : Steil , illuftr . Unterhaltungs - Blätter , j
Außerdem viele andere Sonder - Beilagen wie Fahrpläne ufw . j

Erscheint : Dienstags , Donnerstags und Samsfigs.
Bezugspreis : 40 Pf . monatlich frei Baus , 35 Pf . bei Abholung , J
40 Pf . bez . 1.20 Mk . monatlich oder vierteljährlich durch alle *
deutsche Poftanftalten . — Bestellungen werden jederzeit in der l
Gefchäftsftelle , durch die Cräger und Postboten entgegengenommen . !

Anzeig en - PreWe : ök hMngefpaltene Petitzeile oder deren
Raum 15 Pf ., im Refetementeil 30 Pf . Ganze , halbe , drittel und
viertel Seiten , dunhlaufend , nach besonderer Berechnung.
Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzagen hoher Rabatt.
Als besondere Vergünstigung für ständige Bezieher : Wahnungs - -
und kleine Anzeigen die Zeile nur 5 Pf . — Anzeigen muffen »
an den Erscheinungslagen bis mittags 12 Uhr aufgegeben fein . |
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Dummer 24 . Donnerstag » den 25 . Februar IHIS. 15. Jahrgang.

Wer BrotgeireiSe verfüttert, verfünöigt
sich am Baterlanöe unü macht sich strafbar.

Amtlicher Teil.
Merkblatt

für die Hinterbliebenen der gefallenen oder an Wun¬
den und fonstigen Kriegsdienstbeschädigungen ge¬

storbenen Teilnehmer am Kriege 1914/15.
A. Gnadengebührnisse.

1. Hinterläßt ein gefallener usw . Kriegsteil¬
nehmer eine Witwe oder eheliche oder legitimierte
Abkömmlinge , so werden für einen gewissen Zeit¬
raum uach dem Tode des Kriegsteilnehmers Gna¬
dengebührnisse gewährt.

2 . Gnadengebührnisse können auch gewährt wer¬
den , wenn der Verstorbene Verwandte der auf¬
steigenden Linie , Geschwister , Geschwisterkinder oder
Pflegekinder , deren Ernährer er ganz oder über¬
wiegend gewesen ist in Bedürftigkeit hinterläßt , oder
wenn und soweit der Nachlaß nicht ausreicht , um
die Kosten der letzten Krankheit und der Beerdigung
zu decken.

3 . Der Antrag auf Zahlung der Gnadenge¬
bührnisse ist entweder an diejenige stellvertretende
Korpsintendantur , zu deren Geschäftsbereich der
Truppenteil usw . des Verstorbenen gehört oder an
das für den Wohn - oder Aufenthaltsort zuständige
Bezirkskommando zu richten . Letzteres sorgt dann
für die Weitergabe ; an Belegstücken sind dem An¬
träge beizufügen:

a ) eine Bescheinigung des Truppenteils usw.
über die Höhe des Gnadengehalts oder der Gna¬
denlöhnung des Verstorbenen und über die Dauer
der Empfangsberechtigung ; .

d) eine militärdienstlich beglaubigte Beschei¬
nigung über den Tod des Kriegsteilnehmers;

c) in den Fällen zu 2 außerdem eine amtliche
Bescheinigung über den Verwandtschaftsgrad und
das Verhältnis zum Verstorbenem

Können Bescheinigungen der zu a und b er¬
wähnten Art nicht gleich beigebracht werden , so
sind bestimmte Angaben über den Dienstgrad , die
Dienststellung und den Truppenteil oder die Be¬
hörde des Verstorbenen erforderlich und als Aus¬
weise über den Tod die in Händen der Antrag¬
steller befindlichen Mitteilungen der Truppenteile
usw ., Auszüge aus Kriegsranglisten oder Kriegs¬
stammrollen , Todesanzeigen und Nachrufe der Trup¬
penteile und Behörden im Militär -Wochenblatt oder
in sonstigen Zeitungen und Zeitschriften beizufügen.
Auch ein Hinweis auf die Nummer der amtlichen
Verlustlisten würde genügen.

Auf Antrag stellt das Central -Nachweise -Büro
des Kriegsministeriums in Berlin NW . 7 , Doro¬
theenstraße 48 , besondere Todesbescheinigungen aus.

6 . Versorgungsgebührnisse.
4 . Nach Ablauf der Gnadenzeit erhalten die

Witwe und die Kinder — letztere bis zu 18 Jahren
— Witwen - und Waisengeld , sowie Kriegswitwen-
und Kriegswaisengeld.

5 . Der Antrag auf Bewilligung der Versorgungs¬
gebührnisse zu 4 ist an die Ortspolizeibehörde des
Wohnorts oder des anläßlich des Kriegs gewählten
Aufenthaltsort zu richten.

An Belegstücken sind beizufügen:
I. die Geburtsurkunden der Eheleute (können

wegfallen , wenn die Geburtstage aus der Heirats¬
urkunde ersichtlich sind oder wenn nur Waisen - und
Kriegswaisengeld beansprucht wird oder wenn die
Ehe über 9 Jahre bestanden hat ) ;

II. die Heiratsurkunde oder , wenn Waisen aus
mehreren Ehen versorgungsberechtigt sind , die be¬
treffenden Heiratsurkunden (Geburts - und Heirats¬
urkunden ) der vor dem 1. 4 . 1887 , verheirateten,
bei der preußischen Militärwitwenkasse versicherten
Offiziere und Beamten befinden sich in der Regel
bei der Generaldirektion der preußischen Militär-
Witwenpensionsanstalt in Berlin W . 66 , Leipziger¬
straße 5) ;

III. die standesamtliche Urkunde über das Ab¬
leben des Ehemanns und , falls die versorgungs¬
berechtigten Kinder auch ihre leibliche Mutter ver¬
loren haben , noch die standesamtliche Urkunde über
das Ableben der Ehefrau (für den Ehemann ge¬
gebenenfalls einen der oben zu 3 erwähnten Aus¬
weise ) ;

IV. die standesamtliche Geburtsurkunde für
jedes versorgungsberechtigte Kind unter 18 Jahren;

V. amtliche Bescheinigung darüber daß
a) die Ehe nicht rechtskräftig geschieden , oder

die eheliche Gemeinschaft nicht rechtskräftig aufge¬
hoben war (kann wegfallen , wenn in der Sterbe¬
urkunde die Ehefrau des Verstorbenen mit ihrem
Ruf -, Mannes - und Geburtsnamen als dessen Witwe
bezeichnet ist) ;

b) die Mädchen im Alter von 16 Jahren und
darüber nicht verheiratet (oder verheiratet gewesen)
sind;

c) keins der Kinder oder wer von ihnen in die
Anstalten des Potsdamschen Großen Militärwaisen¬
hauses ausgenommen ist;

VI. gerichtliche Bestellung des Vormundes oder
Pflegers;

VII. Außerdem ist in dem Antrag anzugeben:
a) ob und wo der Verstorbene als Beamter

im Reichs -Staats - oder Kominunaldienste , bei den
Versicherungsanstalten für die Invalidenversicherung
oder bei ständigen oder solchen Instituten angestellt
war , die ganz oder zum Teil aus Mitteln des
Reichs , Staats oder der Gemeinden unterhalten
werden ; ^

b) der zukünftige Wohnsitz der Witwe.
C. Kriegselterngeld.

6 . Den Verwandten der aufsteigenden Linie
(Vater und jeder Großvater , Mutter und jede Groß¬
mutter ) kann für die Dauer der Bedürftigkeit ein
Kriegselterngeld gewährt werden , wenn der ver¬
storbene Kriegsteilnehmer

a ) vor Eintritt in das Feldheer oder
b) nach seiner Entlassung aus diesem zur Zeit

seines Todes oder bis zu seiner letzten Krankheit
ihren Lebensunterhalt ganz oder überwiegend be¬
stritten hat.

Der Antrag ist ebenfalls an die Ortspolizei¬
verwaltung des Wohnorts oder des anläßlich des
Krieges gewählten vorübergehenden Aufenthaltsorts
zu richten . Ihm ist eine standesamtliche Sterbe¬
urkunde über den Gefallenen usw . oder , falls eine
solche noch nicht zu erlangen ist , ein Ausweis der
zu 3 bezechineten Art beizufügen.

Wird wiederholt veröffentlicht.
Sporkhorst,  Bürgermeister.

Ves sterbenden Grenadiers letzter Gruß an
die Mutter.

(Schluß ).
Hier Hab ich's gut , ich lieg im Lazarett so

sauber , wie bei dir zu Haus , im Bett . Und eine
Schwester pflegt mich all die Tage , ein weißes
Häubchen auf dem Haar ; Mutter , so blond wie
Unsre Gretel war . Sie ist - freilich sie will nicht,
daß ich' s sage — eine Gräfin . Schlicht und ohne
Lohn , umsorgt sie treu und pflegt sie deinen Sohn,
und weiß doch, daß er ärmlich und gering . Sie
Mckt behutsam Kissen mir zurecht , erneut der Binden
kühlendes Geflecht und fehlt mir nie , wie leis ' ich
sie auch rief , und kühlt des Fiebers heiße Flacker¬
brände , und hat so schöne, schlanke, weiße Hände,
und sie besorgt auch diesen letzten Brief . Den letzten,
Mutter , wiß es und sei stark ! Jetzt schau ich unter
Kiefern in der Mark , im sand 'gen Boden unser
kleines Haus . Der Abend kringelt um die Sonnen-
blumen , über die Straße schauen die alten Muhmen
ängstlich nach d^ verflogenen Hühnern aus , die
scheck'ge Kuh bkullt wohlig aus dem Stalle , der
Nero kläfft auf einer Räderspur — war 's Peters
Stute , die vorüberfuhr ? Grüßt mir das Vieh und
auch die Blumen alle ! Der Arzt sagt freilich —
Gott ! Sie trösten jeden , auch mich vorhin , als ich
um Wahrheit frug . Dann hört ich leise sie lateinisch
reden . Ich denk, es war Latein und mußt genug.

Ich Hab gekämpft , auch mit dem Tode , wacker,
wie 's ein Soldat und deutscher Bauer soll . Heut
Nacht , der Himmel war von Sternen voll , heut
Nacht sah ich ganz nah den Gottesacker , ich sah
des Vaters Kreuz im Kirchhofsgarten , der kleinen
Lene Hügel dicht dabei , ganz voller Primeln noch,
als wär es Mai und hab 's gefühlt : „Vater und
Schwester warten .H Grüß ihre Gräber , Mutter,
sag , der Weg warWlir zu weit . Und weine nicht!
Ich leg mein Haupt hier friedlich an des Reiches
Grenze , wie 's mir die Schlacht , der Sieg in Ehren
gab . Und weiß es gut , in einem stillern Lenze
schmückt wandernd mir ein Landsmann wohl das
Grab und singt , den Ranzen wieder aufgeladen , im
Weitergehen : „Ich hatt ' einen Kameraden ." Sieh,
Mutter , all das große Vaterland liegt bald in Frieden.
Was in Sturz und Brand verloren ging , wird
wieder auferstehn und Tausend , Tausend werden ' s
nichts mehr sehen . Auch ich nicht , Mutter . Doch
ich fühl ' s und weiß : Ein Bauer nur , Hab ich mit
Blut und Schweiß , eh mich die Kugel fern von
Euch gebettet , mein kleines Teil der Heimat auch
gerettet . Und sieh, ich denk, mein Teil liegt in der
Mark : Gewiß nicht Stadt , noch Schloß , nicht Wald,
noch Park . Von Deutschlands herrlich großer
Gottesgabe , ein wenig Stück , das ich gerettet habe.
Zwei Häuschen nur , das deine , das verschont vom
rauhen Krieg , und jenes strohgedeckte , in dessen
Fenster oft ich Nelken steckte, das Schiefer -Häuschen,

drin die Gretel wohnt . Die Gretel , Mutter . Unser
Kinderspiel liegt weit . Jetzt tollen andere durch die
Gassen . Geh zu ihr , Mutter , sag ihr bloß : „Er
siel " . Und wenn sie weint : „Er hat dich grüßen
lassen ." Und noch eins , Mutter , wenn ' s das Herz
dir drückt , ich kenn dich doch, daß , wenn die Kämpfe
dauern , der Nachbar Klaus und von den M ihlen-
bauern jeder sein Scherflein für die Kämpfer schickt,
hoch aufgepackt den Wagen an bie] Front . Du bist
halt arm , du hast 's nicht so gekonnt . Fürcht lautes
Scheltwort nicht , noch leisen Hohn . Und fragt der
Herr einst , der die Himmel spannte : „Weib , was
gabst du dem heiligen Baterlande ? " Sprichst du:
„Mein Bestes , Herr , den einzigen Sohn . "

Der Krieg im Urteil großer Geister.
„Wie einst (zur Zeit deS Utrechter Friedens)

St .-Pierre von dem Eintritt einer vollen Befriedigung
und Ruhe aller nach der gewaltsamen Veränderung
der Karte Europas träumte , so waren auch jetzt
viele von dem Traum des ewigen Friedens erfüllt.
Diese Träume sind eine gewöhnliche Erscheinung
in Epochen eines allgemeinen geistigen Verfalls . In
solchen Zeiten unterliegen sogar hervorragende Staats-
männer der Versuchung und geben sich ganz ernst¬
haft der Hoffnung hin , daß der Gang der Welt¬
geschichte im Hinblick auf die weisen Beschlüsse des
Diplomaten -Areopags stillhalten kann ." Treitschke.



Bekanntmachung
Die Dienststunden der sämtlichen Büros des

Bürgermeisteramtes für den Verkehr mit dem Pub¬
likum werden wie folgt festgesetzt:

an allen Wochentagen vormittags von 9 —1
Uhr ; nachmittags ist jeder Verkehr ausge¬
schloffen

Für die Zukunft können keine Ausnahmen mehr
hiervon gemacht,werden.

DotzHelm.  den 25 . Februar . 1915.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst

Bekanntmachung.
Auf Grund des § 36 der Bundesratsverord¬

nung über die Regelung des Verkehrs mit Brot¬
getreide und Mehl vom 25 . Januar 1915 werden
mit Genehmigung des Herrn Regierungspräsidenten
für den Landkreis Wiesbaden mit Ausnahme des
Bezirks der Stadt Biebrich folgende Anordnungen
bis auf weiteres erlassen:

1. Als Einheitsbrot wird nur zugelassen:
»)f ein ' Kriegsbrot mit 851 Prozent Roggen¬

mehl (82 -prozentig ) und 15 Prozent Kartoffel¬
mehl oder anderem zulässigen Zusatz und
einem Merkaufsgewicht von 2 Pfund oder
4 Pfund nach 24 Stunden nach dem Backen,

d) ein Voll -Roggenbrot aus mehr als 93
prozentigem Roggenmehl ohne Kartoffel¬
mehlzusatz im Gewicht von 2 Pfund oder
4 Pfund nach 24 Stunden nach dem Backen,

c) ein Weißbrötchen in b̂eliebiger Form mit
einem Verkaufsgewicht von 60 Gramm mit
höchstens 70 Prozent Weizenmehl und
höchstens 30 Prozent Roggenmehl . Dieses
Brötchen darf vor 6 Uhr abends des Tages,
an dem es gebacken ist , weder im Laden
verkauft , noch ins Haus gebracht werden.

2 . Außer diesen Einheitsbroten dürfen nur noch
Zwiebacke mit höchstens 50 Prozent Weizen¬
mehl und reine Konditorenwaren hergestellt
werden . Unter reiner Konditorware sind solche
Backwaren zu verstehen , zu deren Bereitung
höchstens 10 Prozent der Gewichtsmasse an
Weizen - oder Roggenmehl oder ' an Weizen-
und Roggenmehl gemischt verwendet werden.

Ausnahmen von den unter 1 und 2 vor¬
stehenden Bestimmungen sind auf ärztliche An¬
ordnung zulässig.

3 . Im Kleinhandel darf Mehl an den Verbraucher
nur in einer Menge von höchstens 2 Pfund
abgegeben werden . Diese Anordnung bezieht
sich nicht auf die Abgabe von Mehl , die an
Händler , Bäcker und Konditoren erfolgt.

4 . Händlern , Bäckern und Konditoren wird die
Abgabe von Brot und Mehl außerhalb des
Bezirks ihrer gewerblichen Niederlassung unter¬
sagt.

Ausnahmen hiervon sind mit Zustim¬
mung des Kreisausschusses zulässig.

Wer den vorstehenden Anordnungen .zuwider¬
handelt wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert Mark
bestraft . (§ 44 der Bundes ratsverordnung vom 25.
Januar 1915 .)

Mit dem Tage der Veröffentlichung dieser Be¬
kanntmachung tritt unsere Anordnung vom 5. d. Mts.
außer Kraft.

Wiesbaden,  den 22 . Februar 1915.
Der Kreisausschuß des Landkreises Wiesbaden,

v . Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Dotzheim,  den 25 . Februar 1915.

Der Bürgermeister:
Spork Horst.
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Uom Weltkrieg.

Deutsche Berichte.
W . T .-B . Großes Hauptquartier,  24.

Febr ., vormittags . (Amtlich .) WestlicherKriegs-
schauplatz:  In der Gegend von Perthes (Cham¬
pagne ) griffen die Franzosen gestern nachmittag mit
zwei Infanterie -Divisionen an ; eS kam an mehreren
Stellen zu erbitterten Nahkämpfen , die sämtlich zu
unseren Gunsten entschieden worden sind . Der
Feind wurde unter schweren Verlusten in seine
Stellungen zurückgeworsen.

In den Vogesen machten unsere Angriff : gegen
S »!zer » und Ampferbach (westlich Stoßweier ) Fort¬
schritte . In den Gefechten der letzten Tage machten
wir 500 Gefangene.

Sonst nichts Wesentliches.
OestlicherKriegSschauplatz:  Ein erneuter

seindlicher Vorstoß aus Grodno wurde mühelos
allgewiesen . Südöstlich Augustow gelang es gestern
de» Russen an einer Stelle über den Bobr vorzu¬

kommen ; bei Sztobien ist der Gegner wieder zurück¬
geworsen . in der Gegend von KraSnybor ist der
Kampf noch im Gange . Bei PcaSzuysz fielen 1200
Gefangene und 2 Geschütze in unsere Hand.

Oestlich Skierniwice wurde ein russischer Nacht¬
angriff abgeschlagen.

Oberste Heeresleitung
Eine tut » unglaubliche Gemeinheit der

Engländer.
W . T .-B . Berlin,  24 Febr . (Nichtamtlich .)

Mit allein Vorbehalt muß davon Notiz genommen
werden , was im >achsolgenden ein Hamburger
Grobkaufmann dem „Hamburger Fremdenblatt"
ichreibt : „Es wird aus unzweifelhafter Quelle be¬
richtet und von vielen Zeugen bestätigt , daß Eng¬
land an Orten , wo Gefangenenlager sind , diese
Orte selbst des Abends dunkel halten , die Ge¬
fangenenlager aber beleuchten , um so die Flieger-
nnd Zeppelinbomben aus sie zu richten . Das ist
eine unglaubliche Gemeinheit und verdient niedriger
gehängt zu werden , so niedrig , daß die Kinder es
lesen können , um eS ihr Leben lang nie wieder zu
vergessen . "

Deutsche Aeroplaue über Guglaud.
Amsterdam,  24 . Febr . (Ctc . Frkst .) Reuter

meldet aus London : Ein Telegramm aus Colchester
berichtet , daß gestern Nachmittag 7 feindliche Aero-
plane über Maplin -Sands gesehen worden seien.
Sie wären in nordwestlicher Richtung weiterge¬
flogen.

Die Zeppelinfahrt über Calais -At. Omer.
Berlin.  24 Febr . Ueber das Luftbombarde¬

ment von Calais liegen in den Morgenblättern
genaue Meldungen aus Paris vor . Um 4 Uhr früh
ersch:en ein Zeppelin von Nordnordwest in einer
Höhe von 300 Metern und steuerte gerade auf den
Fontineltebahnhos zu . Erst als das Luftschiff sich
über dem Eisenbahnterrain befand , ließ es die erste
Bombe fallen , die das Gleis nach Dünkirchen zerstörte.
Gleich darauf stieg das Luftschiff wieder empor und
ließ dann fünf Bomben aus einmal fallen , die teils
aus dem Eisenbahnterrain , teils in der Nähe explo¬
dierten . Eine fiel in einen Hof , wo ein ziemlicher
Schaden angerichtet wurde , eine andere in einen
Garten ; diese zerstörte ein kleines HauS , deren
Bewohner , eine Familie mit fünf Köpsen , unter den
Trümmern begraben wurde . Auf dem Dache eines
Hauses wurde , in eine deutsche Flagge eingehüllt,
ein Brief gesunden , der vom Zeppelin abgeworfen
war . Der Besuch des Luftschiffes dauerte zehn
Minuten . Der Zeppelin wurde andauernd beschossen,
jedoch ohne Ergebnis . Der Hauptzweck des Besuches
war anscheinend die Zerstörung der Bahnlinie nach
Dünkirchen.
Gin zweiter englischer Truppeutrausport-

dampfer zum Sinke « gebracht.
W . T .-B . Berlin.  23 Febr . (Nichtamtlich .)

Gestern nachmittag 4 Uhr 45 Min . wurde der eng¬
lische Truppentransportdampfer 192 bei Beachy
Head durch ein deutsches Unterseeboot zum Sinken
gebracht.
FahrteiusteUuug weiterer englischer Dampfer-

littttn.
Rotterdam.  24 . Febr . (Ktr . Bln .) Der

„Courant ", meldet aus London , daß weitere fünf
englische Dampferlinien ihren Gesamtbetrieb ein¬
stellten wegen der deutschen Unterseebootsgefahr.

Oesterreichifcher Tagesbericht.
W . T .-B . Wien,  24 . Febr . (Nichtamtlich .)

Amtlich wird verlautbart vom 24 . Februar : An
der polnifch -galizischen Front herrscht , abgesehen von
vereinzelten lebhaften Geschützkämpsen und stellen¬
weisem Geplänkel , größtenteils Ruhe.

Die Situation in den Karpathen ist im allge¬
meinen unverändert . In den gestrigen Kämpfen
am oberen San wurde eine Höhe erstürmt , 5 Offi¬
ziere und 198 Mann wurden gefangen genommen.
Nördlich des Sattels von Bolovc - versuchte der
Gegner , dichtes Schneetreiben ausnützend , in hart¬
näckigen Angriffen in die von unseren Truppen be¬
setzten Stellungen vorzudringen . Der Vorstoß wurde
unter schweren Verlusten für den Feind zurückge¬
schlagen . 300 Russen wurden gefangen genommen.

Die Kämpfe südlich de» Dnjestr nehmen noch
weiter an Umfang und Ausdehnung zu.

Die große Bedeutung der Schlacht au de»
Kawka.

Wien,  24 . Febr . (Ktr . Bln .) Der militärische
Mitarbeiter des „Rußkoje S !owo " schreibt , die Schlacht
an der Rawka genieße mit Rücksicht auf ihren Wert
für Hindenburgs Durchbruchsplan nach Warschau
entscheidende Bedeutung . Die Zahl der Deutschen
übersteige hier alles Bisherige , denn in einer Front
von ll Kilometer hätten die Deutschen 100000
Mann und 600 Geschütze in Aktion gesetzt Manch¬
mal kämpfen auf drr Strecke von einem Kilometer
bis 1400 Deutsche , die sich durch das russische Feuer
nicht im geringsten zurückhalten ließen.

! Austausch Kchwerverwunbeter in Deutsch¬
land und Frankreich.

Bern.  24 . Febr . (Clr . Frkst .) Der BundeS-
rat teilt offiziell mit , daß nunmehr zwischen Deutsch¬
land und Frankreich eine Verständigung behufs
Heimichaffnng Schwerverwundeter erzielt worden sei.
Der Transport finde durch schweizerische Sanitäts¬
züge unter Aussicht des Schweizer Roten Kreuzes
auf dem Weg Lyon — Konstanz statt . Die ersten
Transporte finden wahrscheinlich schon in dieser
Woche statt.

Türkische Erfolge im Kaukasus.
Konstantinopel.  24 . Febr . (W B . Nicht¬

amtlich .) Die „Agence Milli " erfährt aus Eczerum:
D 'e russischen Angriffe auf dem Gebiet östlich von
Artwin wurden von den türkischen Truppen mit
großen Verlusten für den Feind abgewiesen . Die
Russen wurden von den Höhen in der Umgebung
von Elmali vertrieben . Die Türken erbeuteten eine
Menge Kriegsmaterial , besonders Feldtelephon-
Material.
Erfolgloser Augriff auf ei» türkische* Kager.

London,  24 . Febr . (W . B Nichtamtlich .) Das
„Reutersche Bureau " erfährt aus Athen , daß laut
Meldungen aus TenedoS französische und englische
Kriegsschiffe am 17. Februar ein türkisches Lager
an der Küste gegenüber Tenedos beschossen, die
Türken aber das Feuer mit Erfolg erwidert hätten.

Die Kämpfe in Küdwestafrika.
London,  24 . Febr . (W . B . Nichtamtlich)

Reuter meldet aus dem Lager von Kais -Höhe,
Deutsch -Südwestasrika , vom 19 . Februar : Die Deut¬
schen sprengten die von Lüderitzbucht ausgehende
Eisenbahn an mehr als hundert Stellen mit Dynamit.
Der Abbruch der diplomatische» Beziehungen
zwischen Japan und China bevorstehend?

Tokio,  24 . Febr . (Ktr . Bln ) Die end¬
gültige Antwort Chinas auf die letzte japanische
Note steht noch aus . Man glaubt hier allgemein,
daß am 1. März die diplomatischen Beziehungen
mit China durch Abberufung des Geschäftsträgers
in Peking abgebrochen werden.

Großes Mißtraue » in Amerika über bas
Uorgehe « Japan*

W . T .-B . London,  24 . Febr . (Nichtamtlich .)
Die „Times " meldet aus Washington : Die Politik
Japans erweckt hier große Sorgen . Die Presse be¬
ginnt , sich gegen die japanische Politik zu äußern,
denn der Umstand , daß Japan die Gelegenheit des
Krieges auszunutzen versucht , erregt Mißtraueu.
Schritte der Uuio « für die Unversehrtheit

Chinas.
Stockholm,  24 . Febr . (Ktr . Bln .) Wie

„Aftonbladed " aus New Jork meldet , hat das ameri¬
kanische Auswärtige Amt mit den an China inte¬
ressierten Mächten Verhandlungen eingeleitet , die
darauf abzielen , Mittel zu finden , um die Integrität
Chinas aufrechtzuerhalten.

Meuterei i« Indien.
Amsterdam,  24 . Febr . (Ctr . Frkst .) Reuter

meldet aus London amtlich : In Singapore hat ein
indisches Infanterieregiment gemeutert , wobei sechs
englische Offiziere , 16 Unteroffiziere und Mann¬
schaften getötet , 9 Unteroifiziere und Mannschaften
verwundet , 14 englische Bürger , darunter eine Frau,
getötet wurden . Die Meuterei ist unterdrückt
worden.

PolttischDMsonstige aachrtchten.
Deutsches«eich.

Da* Beileidstelegramm des Kaisers zum
Ablebe« de« Erzbischofs von Poseu -Snese ».

* Posen,  24 . Febr . Zum Tode des Erzbischofs
Dr . Likowski sandte der Kaiser folgende Beileids-
depefche : „Ich nehme an dem Hinscheiden des hoch¬
verdienten Erzbischofs Dr . Likowski lebhaften Anteil,
und beklage es tief , daß ihm als Oberhirten der
Erzdiözese nur eine so kurze Frist segensreichen
Wirkens beschieden war . Dem Metropolitankapitel
spreche ich mein herzlichstes Beileid zu diesem schweren
Verlust in ernster Zeit aus , gez . Wilhelm  R .".

Lokales.
Dotzheim,  25 . Februar.

— * Eine dringende Mahnung zur
Vernunft!  Trotz der aufklärenden Ermahnungen
seitens der Behörde und Presse an die LebenSmit«
telverbraucher , doch so viel als möglich mit allen
Vorräten des täglichen Bedarfes , hauptsächlich mit
Brot , weise Sparsamkeit walten zu lassen , ist viel¬
fach das Gegenteil zu verzeichnen . Man kann sich
anscheinend immer noch nicht in die schwere KriegS-
zeit , in der wir uns gegenwärtig befinden , hinein¬
denken, da eben noch Arbeitsgelegenheit und damit
reichlicher Verdienst vorhanden ist, mehr als in
Frirdenszeiten . Mau meint da , daß alles in ge-
wohnter Gleichgültigkeit so weiter gehen würde und



jgf darüber gar allzuoft , was unsere Feinde mit
-Vorhaben , nämlich die Aushungerung.  Man
ke doch einmal über dieses Wort nach und was

^ - kliche  Hungersnot für uns und das deutsche
'terland bedeuten würde ! Was nützten da die
«altigen Anstrengungen unserer für uns kämpfen-

la  tapferen Heere draußen , die ihr Blut verspritzen ?
!"L gar nichts ! Was bedeutet denn etwas mehr
Mrsame Einschränkung , hauptsächlich des täglichen
rotes,' für uns Daheimgebliebenen , an denen die

urchtbare Geisel des Krieges in der Heimat bis
.tzt vorübergegangen ist, gegen jene Opfer , die
«sere Mitbürger täglich bringen müssen?  Gewiß
-rrlich wenig ! Darum müßte allein schon ein ein-
Jet  Hinweis an die Vernunft genügen , um sich

den Maßnahmen abzufinden , die unsere Behörde
' Interesse der Allgemeinheit sowohl eines jeden
inielnen erlassen hat . Aber war hat die Erfahrung
jzher gelehrt ? Selbst über naturnotwendige Gesetze

-tzt man sich hinweg und fährt gedankenlos das
eioohnte verschwenderische Treiben mit Nahcungs-
Rb Genußmittel , sogar mit der Volkshauptnahrung:
>rot und Kartoffeln , fort . So mußte es denn auch
er geschehen, daß eine Reihe Bäckereien behördlich

estern das Bro t̂bsa  cke n für einige Tage »ec»
0te  n werden mußte , einfach deshalb , weil sie sich

,n den einschränkenden Gesetzesbestimmungen nicht
Mn und mehr Brot backten , als je in Friedens-
jten. Gewiß , ( ine absichtliche Gesetzes-Hintergehung

raucht dabei nicht im Spiele gewesen zu sein, denn
nan wollte der gesteigerten Nachfrage seitens der
Irotverbraucher genügen , aber darin liegt ja eben

als man vor Geld Waren erhält . Daß man sich
und die Allgemeinheit schädigt , darüber macht man
sich keine Gedanken . Dieses behördliche Backoerbot
erregte naturgemäß bei unseren Hausfrauen die
größte Bestürzung und gab Veranlassung , daß alle
Bäckerläden förmlich gestürmt wurden . Törichter¬
weise verproviantierte man sich in vielen Haushal¬
tungen mit so viel Brot , als man nur immer kaufen
konnte und am Abend war schon kein Brot mehr
für den aufzutreiben , der es am nötigsten braucht.
Wo bleibt da die Menschen - und Nächstenliebe
und die Vernunft ? Wir alle wissen und lesen es
täglich , daß wir mit unserem Brotmehl auskommen
bis zur neuen Ernte und hierfür hat sich der Staat
verbürgt und Vorkehrungen getroffen . Es heißt also
sich danach beizeiten einrichten , was gar nicht so
schwer hält . Man kann der Behörde , die für alles
verantwortlich ist , nur Dank wissen, wenn sie auf
strickte Befolgung der diesbezüglichen Gesetzesvor¬
schriften sieht . Man sieht ja an der unvernünftigen
Haltung der Produzenten und Verbraucher , wohin
es schließlich führte , wenn alles so belassen wird , wie
man es in den langen Friedenszeiten gewohnt war
Trotz des Backverbots auf einige Tage sind die
Bäckereien , die von dieser Maßnahme nicht betroffen,
in der Lage , die Brotverbraucher zu versorgen . Frei¬
lich bedarf es der Mitwirkung der übrigen Bäckerei¬
betriebe und des Publikums . Man sollte sich da
nur von einem Gedanken leiten lassen und einer dem
andern helfen , wo immer er kann , ohne nach schnö¬
dem Gewinn zu fragen . Wir gehören jetzt alle so
zusammen , wie unsere Brüder auf dem Schlacht¬
felde : „Einer für alle und alle für einen !"

— * Gold - Samm lung.  Wie bekannt , findet
gegenwärtig in unserer Gemeinde ein Umtausch von
Gold in Papiergeld statt . Wie bis jetzt festgestelli
werden kann , wird das Resultat ein recht erfreu¬
liches sein . Wir möchten aber alle Mitbürger , die
bei der Sammlung nicht angetroff .m oder überseh -u
wurden , bitten , ihre Goldbestände bis spätestens
Sonntag Nachmittag bei der hiesigen Sammeistelle
der Nass . Sparkasse einzutauschen , da a '.Sdai .i Ab¬
lieferung an die Reichsbank erfolgen soll.

— * Geschäftliches.  Auf das Inserat : „ Das
Gold gehört dem Staate !" des Kaufhauses H ä n d el
hier sei besonders aufmerksam gemacht.

tleues aus aller Welt.
— Karlsruhe,  24 . Febr . Seit gestern abend

gehen im Schwarzwald bis in die Täler hinab sehr
ausgiebig außerordentliche Schneefälle nieder . Auf
den Höhen des südlichen Schwarzwaldes erreichte
die Schneehöhe einen Durchschnitt von 2 1/*  Meter
bei 6 bis 7 Grad Kälte . Auch die Vogesen sind
bis weit hinab mit Neuschnee bedeckt.

Briefkasten der Redaktion.
R 2 . Schl .-Pak . rc. erh . Br . Dienst , abg . —

S . n . alles ges. u m . Gr . u . K. E .-P.

Kirchliche Anzeigen.
Katholische Kirche Dotzheim

Freitag Abens 7' /- Uhr ist Kreuzwegandacht für die Zeit des
Krieges. Pfarrer Stillger.

Für die Redaktion verantwortlich Philipp Dembach

Übersicht für die Krsteüung des Gemüsegartens.

Wann wird gesät?
Wie und wo wird

gesät?
Wann wird
gepflanzt?

Was für Standort
und Düngung?

Welche Entfernung?
Tuievicl Samen? j Wann wird geerntet?

Welch « Sorte » find
die Besten?

Weißkohl. . .

Notkohl. . . .
Wirsing. . . .
Nolenkohl. . .
Kohlrabi . . .
Frühblumenkohl
öpütblumenkohl
Aätterkohl . .

Anfang März
I.—10. April

Anfang März,
von Ende April ab
l .- w . April

Anfang März,
von Ende März ab

Kerbst oder Febr.
Ende April

Mai bis Juni

Ins Mistbeet,
in Freie

Ins Mistbeet,
ins Freie

Saatbeele ins Frei«
Ins Aiistbeet

Ins Freie
ins Mistbeet

ins Freie
ins Freie

15.- 20. April
20.- 25. Mai

15.—20 . April
15. —20. Juni

20.- 25. Mai
10.—IS . «Upril,

den ganzen Sommer
1.- 4. April

vom 20 . Mai ab bis
Anfang Juni

Juni , Ans. Juli

guter eiwas frischer
Niederungsboden

»

leichter, durchlässiger
Boden

bester tiefgründiger
feuchter Gartenboden

jeder Boden , auch
schattige Lage

40—60 cm

35—50 cm
30—40 cm
60—80 cm
15—20 cm

60 cm
1 - 2 m

40 cm

vom August bis
November

vom Juli ab
vom Oktober ab

vom Juli ab
Ende Just

Anfang August
oon September ab

November bis

Kasseler stumpfsplker
Ruhm oon Enkhuizen

Erfurter blutroter
Kll/n -er . Vertu,

Pariser Kalbhoh.
Dreienbrunnen
Erfurter Zwerg
Frankfurter Riesen

Niedr . feingekrauster

Kohlrüben. . .

i Speiserüben . .

Mohrrüben . .

j Note Rüben . .
1Sellerie . . . .
Mief) . . . .

Nadiee. . . .
Schwarzwurzel.

15.- 20. Mai

l .—6 August

März und Juni

15.—20. April
Anfang März

15. April bis Juli

von Mitte März ab
alle 3 Wochen

1.—10. März

ins Freie

an Ort und Stelle

Reihen 15 cm

Reihen 25 cm
ins Mistbeet
Tüpfelsaat

breitwürfig
Reihen 30 cm

20.- 25. Juni

nicht

nicht

nicht nötig
5.- 10. Mai

nicht

nicht
nicht

freier Stand.
altgedüngker Boden

freie Lage, nicht
gednngt

guter, warmer
Boden

gehaltreicher Boden

milder , nicht frisch
gedüngter feuchter

Boden

tiefgründiger,
kräftiger Boden

30 cm

breitwürfig, aus
1 dm = I Gr.

1 dm - -1—2 Gr.

1 Om = 1 (Br.
40 cm

8—20 cm =
1—3 Korn

1 Dm — 3 Gr.
1 Dm = 2 Gr.

Oktober bis
November
November

Juni bis
November

vom Oktober ab
vom Septbr . ab
vom Juni ab

vom Mai ab
vom Oktober

Gelbe Schmalz

Teltower

Kolländifche
Nantes

Erfurter schwarzrote
Kambg. Markt

Münch. Bier
Expreß,

Würzbg. Treib
Russische Riesen

sopfjalat . . .

i Mer -Salat .
Mime . . . .
Aavünzchen . .
Zichoriensalat .

1 Sartenkresse . .
Enn-

vom Januar ad ins
Mistbeet , vom März

ab ins Freie
l .—5. Mai

25.—30. Juni
1,—10. Septbr.
15.—20. 2g>ril
15.- 20. März

aus Saatbeele oder
dauernder Stand

auf Saatbeete
Daatbeel ». ins Freie

breitwürfig
Reihen, 20 cm

in Reihen,
als Einfassung

vom 14. April
ab bis Kerbst
5.- 10. Juli
Ende Juli

nicht
nicht
nicht

gedüngter guter
Gartenboden

bester Gartenboden
bester Gartenboden

jeder Boden
guter tiefgründiger

Boden
guter warmer Boden

10—30 cm, je
nach Sorte

35 cm
40 cm

10m = 3 Gr.
1 Qm — Vi Gr.
für den laufenden
Meter 2 Gramm

vom Mai bis
Kerbst

Juli —August
Oktbr.—Dezbr.
Oktbr.—April

wird Ans . Novbr . aus¬
gegraben z. Treiben

Ende April

Mulkbnlg . Rudolfs
Liebst,ig . Elskops

Sachsenhäuser
Eskariol

Kolländiiches
Brüsseler

Krausblällrige
gefüllte

»pinnt . . . .

Neuste!. Spinat.

■kzuerqinpfer .

dom März —Mai
vom Aug .—Üklbr.

Anfang März
20.- 25. März

breilwllrstg oder in
Reihen

in das Mistbeet
Reihen 25 cm

nicht

Anfang Mai
nicht

jeder Boden

»

auf I dm =
10 Gr. Samen

40 cm

1 Um = r/i Gr.

Oktober bis
Juni

Wal bls
Oktober
Mai

Groß, rundblättr.

1Lotten!
Ms . - - -

l .—Ä. März
1.—5. März

Reihen 20 cm
Saatbeet

nicht nötig
1.- 5. Mai

1.—10. April
August

15.- 20. April

altgedüngter Boden
15 cm tief in Rillen

guter Boden

1 dm = 1V2 Gr.
15X30 cm

15 cm
12 cm
15 cm

August
vom August ab

Juli
Juni

den ganzen Sommer

Zittauer Riesen
Brabanter

•»ran . . . . 10.—15. Mai reihenweise milder , warmer,
gut gedüngter Boden

Reihen 1,50 m,
in den Reihen

Juli —Septbr. mlltellange . voll-
tragende Unikum

A'dir . . . .

Ern-— -

1.- 6. Mai einzeln in sonnige
Darlenecke

— Komposthaufen
15 cm

jede Pslanze
1- 2 m nach
allen Seiten

Juli —Septbr. Riesen-Melonen

*rol«n . . . .

^»Ichbohnen. .

Estngenbohnan.

vom März —Mai

von Ende April bis
Anfang August

10.—15. Mai

I.- 5. März

reihenweise

truppweise

in Einzelreihen

Nicht

nicht

nicht

nicht

nicht zu fetter , alt.
gedüngter Lode,

jeder Gartenboden,
leicht gedüngt , auch

im Halbschatten
gut gedüngten

feuchter Gartenboden

milder Boden

Rethen 66—80cm
in den Rethen

4—6 cm
Trupps von je

5Korn 30—40 cm
für jede Stange

60 cm im Quadrat
20 cm

Mai —Juli

Juli —Oktober

August—Septbr.

Juli

Dlppes Mai , Ruhm
v . Äastel, Telephon

Kaiser Wilhelm,
Kinrichs Rie-en

Juli , Korbfüller , sahen-
lose Juckerbrech

Drohe weih « Windsor
‘•wuffte . . Ende März ins Mistbeet Ende Mai starkgehtlpäter kräf.

ttger , feuchter Boden in 20 cm tiefe j
Gräben mit 30 cm

vom Septbr . ab' White Plume

*arbn 1.- 5. Mai
15.- 20. April

gleich an Ort u . Sieste

in Reihen
nicht

nicht nöjig
bester tiefgründiger

Darlendode, >

Abstand
1—IVa m

30—50 cm
wird gebleichth

vom August ab \

Tours
SilbermangoldAragon . . .

* * " « . . .

J^ fflSraui .

nicht
1.- 6. Aprll

April und Mal
l.- 5. März
1.- 5. April

Anfang März

ins Mistbeet

Reiben 25 cm
Reihen 20 cm

in Reihen als
Änfastung

ln» Mtttbeel.
wiederholt oerschulen

im Frühjahr
15.- 20. Mai

nicht nötig

nicht

26. Mai

ungedüngter Loden

milder , mürber
Boden

jeder Boden
allgedünater
Tortenboden

sonnige Läge
stark gedüngte , warme

sonnige Stelle

1 m
die Reihen 20 cm,
indenReiheni5cm
1 Dm = 1/1 Gr.
1 dm = 1 Gr.

auf 1 m Reihe =
V« Gramm

15 cm
Reihen 1 m, in

den Reihen 60 cm

das ganze Jahr 1
hindurch

August und Septem-
btt zur Blütezeit

junge Pflanzen vom '
vom Mai ab i
vom Mai ad

von Ende Just ad

nm getetlle PstoHfeu

Ruhm v. Erfurt

Earstana . Alice
Roofsoelt

-"»aro« . .

-
Februar in« Mistbeet

~ März
Mai

stark gedüngtes,
irisches, gutes Land
«esgrükdlger . bester

Rodpn

t2ÖT5i—
1 m — 1,20 m

•Im Mite » Jahre ,
Äprlt —Juni
September

verbesterter Blktvrla

Grüne von Laon

lg # *
tO
CO
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’S jq SSS
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J, Ausschneiden ! Aufkleben ! Ausbewahren!



ymr  Auf dem Heide der Ehre mußte sein Leben
dabingeben , unser lieber Mitbürger

T August Fischer.
Mehrmann vom Nes .-Znf .-Agt . 80 , 11 . Romp.

Lr starb den Heldentod in einem der Gefechte am
5 . d . Mts.

5ein Andenken wird in Ehren gehalten von seinen
Mitbürgern der Gemeinde Dotzheim.

Dotzheim,  den 25 . Februar 1915.
Namens der Gemeinde Dotzheim:

Sporkhorst,  Bürgermeister.

HolzverKanf (Oberförftai Wiesbaden

i
Dienstag , de« 2 . Mär ; vorm. 11 Uhr im Waldtzänochr « bei Wiesbaden auS Distr.
1ü Gemachfenestein u . 19 Uentmaner beide Schläge liegen an der Platterstr . Eiche « :
16 Rmtr . Scheit u . Knlipp , Knchrnr 601 Rmtr . Scheit u . Knüpp ., 108 Hdt . gute Durch-
forstunaswellcn , Nadelholz : 62 Fichlenstämme 3r » ■ 4r KI. mit 17 Fm ., 33 Stgn . Ir
M ., 8 Rmtr . Scheit u . Knüpp.

DAS GOLD
gehört dem Staate!

Um . der Reichsbank möglichst viel Gold überweisen zu können,
nehme ich Gold zu höherm Werte in Zahlung ; diese Ermäßigung

* gilt für alle Waren bis zum 28. Februar 1915.
Ich nehme beim Einkauf

von 5 Mk.
ein Goldstück mit

5 .50 Mk.
in Zahlung.

von 10 Mk.
ein Goldstück mit

11 Mk.
in Zahlung.

von 20 Mk.
ein Goldstück mit

22 Mk.
in Zahlung.

KaufhaUS Haendcl , Wlesbadenerstr.
— Telefon 1521. —

Jastn -Praeis Oscar Cmmelstainz
Rhrinstraße 56 Ecke Vranirnstr.Wiesbaden

_ _ Den onmen Tag geöffnet!
Künstl . Kähne von 2 Mir an , kunstvolle Plombieruna 2 Mk.

Reparaturen zerbrochener Gebiffe «tr. nur 2 —3 Mk.
Uwarbeitnnge » von schlechtpossenderZahnersatzslückezu äußerst ermäßigten Preisen.

ggg “- Behandlung sämtlicher Zahnkrankheite « . - ML
DefteUunge » werden in Dotzheim , Römeraasse Nr . 4 , entgegengenommen.

Zur Konfirmation!
Empfehle : m

Gesangbücher = I
(evangelisch und katholisch ) "

in -roher Auswahl, ohne Sottfchuttt vo« 1.20«ob. MO« k.
an. mk Sol-fchnittV. 2.80M. a«. M 0e« feinsten.

Anfevsigunz der vhunen i« Gold MMf Afstzts . - MU

iM. 732 Ph . Dernbach , m . hl
SrhrewNsreN-SefchSft.

J <rie&rfe0 (S$i
Jjfutrnm

I

Hu*
dem 3n»

halt : Oes
Kaisers feldgrauer

Geburistag / Oer -Luft¬
krieg gegen England /

Deutschland, eine belagerte
Festung / Sin Hochgesang von Hinden-

buras polnischen Talen / Silber : Ein neues Kaiser,
bild / Oreimastschoner »Ayesha" mit den Ueberlebenden
der «Emden"/ Fm Gefangenenlager Zossen/ General
v. Fochow, der Sieger bei Selssons/ Gpeziallarten:
Das Kampfgebiet um Reims / Goifsous / Warschau.

Bestellungen sind an die Expedition der „Dotzheimer Zeitung"
zu richten. _ _ _ _ _

Spielwaren aller Art ,»# ,111w ». ««*»«<».

Patriotisch ?, ernste sowie heitere Soldatenbilver vom Kriegs^
platz als

Ansichts-Postkarten
empfiehlt in denkbar großer Auswahl.

l 2 u . 1 Pfund - Schachteln
zum Versend: n von Geschenken 10 , 12 und 15 Pfg.

Praktische Feld -Krufttaschen per Stiiit 5« Pf,
Saldateu -Uotizduch für Gebrauch im Arie,

mit französischem und rusfischem Soldaten Sprachbuch.
Die Eroberung Belgiens 1914. (Selbsterlebtes.)

Nach Berichten von Feldzugsteilnehmern , zusammengestellt und bearbeitet von M«
v. Strauß  160 Seiten Ztct,  mit 40 Abbildungen nach Originalzeichnungen und,
Photographien vom Kriegsschauplatz und 5 farbigen Jllustrationsbcilageu aus Kunstd,

karton . Verkaufspreis 60 Pfg.

Köhlers deutscher Kaiser-Kalenöer für 1415.
Verkaufspreis 50 Pfg.

i— -nrrrr Marine -Kriegspostkarten
Verkaufspreis jeder Karte 10 Pfg.

Trief. 732. VH. Dernbach . Aömergasse I,

Guterh. Kinderklappwagen
mü Vordeck billig zu verkaufen.

Nah . Römergaffe 14 . I St . c.

Ca . 50 Knien Ackerland
zu pachten gesucht.

Wlesbadenerstr . 45 p.

Alle Zarten Gemüse-Zamen
prima Qualität , empfiehlt
Ant0N ArNöt, Dörrgasse 8.

Für die Jetztzeit empfehle:
Prima Gummiballenv. i5pf.an,
LelluloiS-Ballenv. \o  pf . au,
Springseile von 10  u . 25  pf .,
Klicker, staunend billig,
Glasmörbel von i bis 12  pf .,
Kreisel von3 bis io pf.,
Trinkbecher, vernickelt, \2  pf .,
KinSer-Schaufeln. -Schippen.

-Hämmer. Sangen. Eimer.
-Gießkännchen, billig,

Vanöspiegel von io bis 60  pf .,
Verzierte Nickel HanSfpiegel von

10 bis 60 Pf .,
Photographie-Aahmen in Metall

und Holz in vifit , Kabinett
und Prinzeßformat,

Blumenfeife io Pf.,
Aeiszeuge von 1.50—7.— Mk.
Vinkel von 10  pfg . an.
Aeisfchienen von 45  pfg . an.
Aeisbretter. Wasserfarben. 5arb
sttfte. Tusche. Blei- und Tinten¬
stifte usw. in allen Preislagen.

Pst. Demdach.

r-Simmenvohnung. hoch-.
mit Abschluß, Keller und Holzstall,
15 .50 monatl , ev . mit Lade« und
Ladenzimmer , Mk . 10 .50 monatl.

Bürovorsteher W eilnau , MühlgG

2 evtl . 3 Ammer und Kiid
mit Glasabschluß und Zubehör sowie

2 Zimmer und Rüche
im Dachstock sofort zu verm eten.

Obergasfe

2 oder 3 Ammer und Atz
sofort zu vermieten Weilburgertal 7.

Karl Schm

1 großes Zimmer , partem
mit besonderem Eingang zu vermieten

Näh bei Aug Schnell , Schwalb «!
straße N̂eubau ).

Schöne 2 -Zimmerwohnunz
nebst Zubehör im Vorderhaus , Dach
mit Abschluß für monatlich 1b Mk. zu
mieten . Näh . Schönbcrgstr . 6, Parte«

3 Ammer und Rüche
im 1. Stock mit Glasabschluß , Schweii«
und sonstigem Zubehör zu vermieten.

Taunusstr.

5 Zimmer und Rüche
mit Zubehör per sofort zu vermieten.

Wilhelmstr . i

3 Zimmer , 1 Rüche , 1 £ lo|
2 Reller , 1 Mansarde.

Mvrgarethenstr . l , » . Etage . Näherei!
bei Lamberti . _ _

1 Ammer und Rüche
sofort zu ver mieten  Wilhelmstr . 27.

Schöne 3 -Zimmerwohnimz
mit Zubehör im 1. Stock sofort zu
mieten . Näh . Luiienstr . 2 bei H. Schi)

Dachwohnung von
2 Zimmer und Rüche

mit Zubehör sofort zu vermieten.
Feldstrabt

Schöne 3 -Aimmerwohnunz
im 1. Stock zu vermieten Hohlstraße ^ .

Lin schönes Zimmer u . 3G
ofvrt billig zu vermieten. Nähere»

Obergasse

V erm le tu ns?en.
«lMeSIMSEeE ä » SMH

verschiedene Wohnungen
auf 1. April zu vermieten Steinaass « 7.

Näh . bei Holzhäuser , Steingasse 5.

Zwei schöne 2-Zimmer-
wohnnngon

nebst Werkstatt oder Lad . » zu vermieten
Wlesbadenerstr . 41.

Näheres im^Atelier . _ _

Zwei 7 -Zimmerwohnungen
mit Küche sofort zu vermieten Neugass « 36.

Römergasse 14 sind im Vorderhau!'
Dachstvck

2 Ammer und Rüche
nebst Zubehör per sofort zu vermieten.

Näheres daselbst im Laden sowie«
gasse 79 bei Ludwig Krieger.

Desgleichen Wicsbadenerstraße 4°
3 -Zimmer -Frontfpitzwohnii

zu vermieten . Näheres Obergasse

Manfardwohnung
von 2—3 Zimmer zu vermieten.

Rheinstraße^

Schöne 3 -Ammerwohnu
im Stock sowie

1 Ammer und Rüche
sof ort zu vermieten. _

2 Zimmer und Rüche,
mit Zubehör per sofort zu zu vern"

Gustav Müller , Weilbu ^
2 Zimmer tut * Küche im 1. Stoös
Glasabschluß und sonstigem Zubehör
fort zu vermieten . WieSbdstr . 80 «
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